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Liebe Leserin, lieber Leser,
Sprache geht uns alle an. Wir brauchen und gebrauchen sie tagtäglich in 

vielerlei Situationen des privaten und berufl ichen Alltags. Dies gilt sowohl für 
die gesprochene als auch für die geschriebene Sprache.

Dabei dient die Sprache in erster Linie der Weitergabe und dem Austausch 
von Informationen. Doch ist und kann Sprache weit mehr als das. Es gibt eine 
Sprache, die aufbaut und wohltut, und eine Sprache, die anstrengend ist und 
Kraft kostet. Nicht nur wir machen etwas mit der Sprache – unsere Sprache 
macht auch etwas mit uns!

Darin liegt eine wunderbare Chance: Mit unserer Sprache erscha� en wir 
uns unsere eigene Wirklichkeit. Es liegt an jedem selbst, wie er spricht. Ge-
zielte Änderungen der gewohnten Ausdrucksweise haben eine spürbare und 
nachhaltige Wirkung auf das Sprechen, Denken und Handeln. Es ist leicht, 
sich mit der eigenen Sprache das Leben spürbar leichter, schöner und freud-
voller zu machen!

Der Schlüssel dazu ist der bewusste Umgang mit dem Wortschatz, dem 
Satzbau und der Grammatik. Genau darum geht es beim Lingva Eterna® 
Sprach- und Kommunikationskonzept. Alle im Folgenden beschriebenen Anre-
gungen sind Tipps aus diesem Konzept. Es ist leicht anzuwenden und bietet für 
viele private und berufl iche Situationen verblü� end einfache Lösungsansätze. 
Lass dich überraschen!

Ich lade dich ein, deine eigene Sprache für sieben Tage aus einem neuen 
Blickwinkel zu betrachten. Du wirst dabei interessante Erfahrungen machen 
und nützliche Erkenntnisse gewinnen.

Ich habe eine Auswahl an Anregungen zusammengestellt, die für sieben Tage 
genau recht sind. Du wirst merken: Es gibt in der Sprache viel Kostbares zu ent-
decken. Und es macht von Tag zu Tag immer mehr Freude, denn es wirkt!

Du wirst weniger Stress haben und Zeit gewinnen. Es wird dir leicht gelingen, 
mit den drei A die volle Aufmerksamkeit deines Gesprächspartners zu bekommen.
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Dann wirst du etwas von der geheimnisvollen Wirkung von vollständigen 
Sätzen erfahren und von der befreienden Kraft des Modalverbs „wollen“.

Danach wirst du erfahren, wie du durch einzelne Wörter an Lebendigkeit 
und Ausstrahlung gewinnst. Ich zeige dir, wie du dir durch das Fasten eines 
einzigen Wortes das Leben viel leichter machen kannst. Und am Ende wirst 
du einen sprachlichen Tipp bekommen, wie dein Dank noch wirksamer wer-
den kann.

Du wirst sehen: Es geht ganz leicht! Das ist ein handliches Rundum-Paket 
zu mehr Präsenz, Klarheit und Lebensfreude.

Ich wünsche dir Neugier, Lust am Ausprobieren und – Humor!
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Die Zukunft gehör t dir

Achte auf deine Gedanken,
denn sie werden Wör ter.
Achte auf deine Wör ter,
denn sie werden Taten.
Achte auf deine Taten,

denn sie werden Gewohnheiten.
Achte auf deine Gewohnheiten,
denn sie werden dein Charakter.
Achte auf deinen Charakter,
denn er wird dein Schicksal.

Quelle: unbekannt, alte Herkunft

Was für eine schöne Vorstellung: Die Zukunft gehört dir! Es liegt an uns 
selbst, wie wir unsere Zukunft gestalten. Freilich gibt es die sogenannten 
äußeren Umstände und gewisse Rahmenbedingungen. Doch haben wir alle 
einen weit größeren Gestaltungsspielraum, als dies den meisten Menschen be-
wusst ist. Der bewusste Umgang mit der Sprache hilft dabei, ihn zu nutzen.
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Die Möglichkeiten 
des Futurs entdecken

„Kein Mensch muss müssen.“
Gotthold Ephraim Lessing

Was ist die Grammatik doch nützlich für die Gestaltung des Lebens! Ich 
wäre froh gewesen, wenn ich das schon in der Schule gelernt hätte. Dann 
hätte sie mich von Anfang an lebhaft interessiert, und ich hätte einen großen 
Gewinn gehabt.

Einen guten Einstieg bietet der Blick auf den Gebrauch von „müssen“. 
Viele Menschen gebrauchen dieses Wort gewohnheitsmäßig. Sie sagen und 
denken „müssen“ in vielen Situationen. Sie müssen alles, zumindest sagen 
sie es so: Sie müssen arbeiten, sie müssen einen Kunden anrufen, sie müssen 
heimfahren, sie müssen Wäsche waschen, sie müssen einkaufen, sie müssen 
aufstehen oder schlafen gehen. Das geht so den lieben langen Tag.

Der infl ationäre Gebrauch von „müssen“ macht Druck und lässt umgekehrt 
auch Druck spürbar und hörbar werden. Das ist ein belastender, immer enger 
werdender Kreislauf. Er kostet Kraft und geht auf Dauer zulasten der Lebens- 
freude und der Gesundheit.

„Müssen“ ist ein Modalverb. Mit den Modalverben modifi zieren wir unser Le-
ben. Wir haben sieben Modalverben. Zu ihnen gehören auch „wollen“, „können“ 
und „sollen“. Sie haben einen direkten Zusammenhang mit unserer inneren Hal-
tung und unserem Lebensgefühl. Der Gebrauch der Modalverben erscheint mir 
bei den meisten Menschen weitgehend beliebig. Sie wissen nicht, dass und wie 
sie sie gebrauchen. Sie zu entdecken ist ein spannendes und lohnendes Abenteuer. 
Die nähere Betrachtung von „müssen“ ist ideal für den Einstieg.
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Viele Sätze mit „Ich muss …“ oder „Wir müssen …“ beschreiben zukünftige 
Handlungen. Das Modalverb „müssen“ ist hier in Wirklichkeit fehl am Platz. 
Es geht um die Zukunft, und dafür gibt es eine grammatikalische Form, das 
Futur: „Ich werde etwas tun“ statt „Ich muss etwas tun“.

Dennoch gebraucht ein Großteil der Bevölkerung die Sätze mit „müssen“. 
Damit sind sie aufgewachsen. Sie sind ihnen von Kindesbeinen an vertraut 
und sie haben sich nie Gedanken darüber gemacht. Die Sätze mit „müssen“ 
haben eine nachteilige Wirkung. Sie lassen ein Gefühl von Fremdbestim-
mung und Druck entstehen.

Ich gebe dir ein Beispiel. Lies die folgenden Sätze am besten laut oder 
halblaut und lass sie nachklingen: „Ich muss heute ins Büro gehen und muss 
mittags ein wichtiges Gespräch führen. Auf dem Heimweg muss ich einkau-
fen und am Abend die Wäsche machen.“

Wie wirken diese Sätze auf dich?
Und nun lies die Variante mit Futur. Lass auch diese Sätze nachklingen: 

„Ich werde heute ins Büro gehen und mittags ein wichtiges Gespräch führen. 
Auf dem Heimweg werde ich einkaufen und am Abend die Wäsche waschen.“

Wie wirken diese Sätze auf dich? Empfi ndest du einen Unterschied im 
Vergleich zu den vorigen Sätzen?

Die Sätze mit dem Futur klingen wesentlich entspannter. Das Futur scha� t 
einen deutlichen Abstand zwischen jetzt und später. Du hast auf einmal Zeit 
für das, was jetzt gerade dran ist. So kannst du dich auf das Spätere vorbe-
reiten und zum Beispiel vor dem Einkaufen noch eine Einkaufsliste schreiben. 
Das spart dann in vielen Fällen einen Extragang.

Viele Menschen gebrauchen für alles Gegenwärtige und Zukünftige nur 
eine Zeitstufe: das Präsens, die Gegenwart. So ist es verständlich, dass sie 
leicht unter Druck kommen. Für sie ist die Entdeckung des Futurs ein Segen. 
Da sind auch all die wunderbaren Tipps zum Zeitmanagement nur wenig hilf-
reich, solange im Kopf alles im Präsens bleibt.
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